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Im Verlage der Muͤllerſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 


Montag, den 


12. Mai 181%. 


1 


Samm (in der Graffhaft Mark), 
; vom 20. April. a 
Am ısten d. M baben 8 Landrärhe die ib⸗ 
nen in unferm Regterungsbezirke anvertrauten 
Kreiſe übernommen. Den Bewohnern des Her; 
zog thums Weſtphalen macht die Trennung der 
Verwaltungsgeſchaͤfte von den Juſtizſachen bir 
ſonders große Freude und es ſeben dieſelben eis 
ner froben Zukunft um fo zuverſichtlicher ent⸗ 
gegen, als dieſe Provinz durch Kunſtſtraßen 
mit den andern Koͤnigl. Provinzen und dem 
Auslande in Verbindung geſetzt werden ſoll, 
und Arnsberg das Glück bat das Regierungs⸗ 
Kollegium zu beſitzen Der Regierungs Bezirk 
beſteht aus dem Herzogtbum Weſtphalen, dem 
Fürſtentbum Siegen, den Grafſchaften Mark, 
Hohenlimburg, Dortmund, Wlitgenſtein und 
Wittgenſtein⸗Berlenburg. Er iſt in is land 
raͤtbliche Kreiſe getheilt und wird, als 370.000 
bis 400 000 Seelen zaͤblend, nter die größten 
des Preußiſchen Königreichs gehören.“ 
2 Vom Main, vom 29 April. 
Am 27 ſten traf der Oeſtreichiſche Geſandte, 
Graf Buol⸗Schauenſtein wied 
ein. Der dafigen Geſellſchaft „zur Beförde⸗ 
rung nützlicher Künſte und ihrer Huͤlfswiſſen⸗ 
ſchoften“ iſt der Miniſter von Stein aus eige⸗ 
nem Antriebe beigetreten. 55 
Im Jabre 1815 ward in Baiern, um den 
Untertbanen die außerordentliche Kriegslaſt zu 
erleichtern, ein Schuldpapier „Kriegskoſten⸗ 
Haftſchein“ angeordnet.‘ Jetzt werden auch die 
letzten derſelben, 18 300 Gulden an Werth, ein 
gelöſet. ' £ 


Aim 24ſten iſt der Kronprinz von Baiern 


mit ſeiner Gemahlin nach Wien abgereifet, und 
wird ſich von dort nach dem Bade von Piſa 
begeben. 3 VE 

In Baſel iſt das Verkaufen von Semmel 
und Kuchen bel Strafe der Konſiskation, zum 
Beſten der Almen, verboten. 4 
Zu Baſel wurde ein Dieb zwar beſtraft aber 
dem Sohn der den Vater ſelbſt angegeben, 
dies pflichtvergeſſene unnatürliche Betragen 
ernſtlich verwieſen. i 
Neulich wurde zu Schafhauſen ein Dieb, 
Vater von 7 Kindern, zum ode verurtbeilt. 
Zu Schafbauſen fol alles Getreide, welches 
in das Kornhaus gebracht wird, zu einem be⸗ 
ſtimmien Preiſe Roggen zu 16, Hafer zu 6, 
Gerſte zu 18 Gulden 20. das Muͤtt verkauft 
werden. Zugleich iſt das alte Geſetz, nach wel⸗ 
chem gußer dem Kornbauſe kein Getreſde vers 
kauft werden darf, erneuert. 

Genfs Geſammt Ausgabe für dieſes Jahr ber 

tragt 1,345 000 Franken. ü 

0... Paris, vom 22. Avril. 

Geſtern machte die Herzogin von 


> 


Orleans 


er zu Frankfurt mit ibren 5 Kindern der Herzogin von Angou⸗ 


leme einen Beſuch. Ba ee 
Monſieur der im Departement Dber- Marne 
bedeutende Waldungen befige, hat zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Armen daſelbſt 303000 Franken 
angewieſen. i ; g 
Der Streit zwiſchen der Kompagnie Noailles 
und der Nationalgarde zu Verſailles, war we⸗ 
gen einer Schauſpielerin entſtanden. : 
Der jetzige Zuſtand von Frankreich iſt im 
Ganzen berubigender, als je ſeit dem Anfange 
der ‚Revolution; man vergleiche ihn mit dem 


unter der Aepublit, % oder unter Napoleon, oder 
mit den drei ſtürmiſchen Jahren die feit der 
Reſtauration berfloſſen find. Als erfreuliche 
Beweiſe dafür darf man annehmen: ) Daß 
die Nation zum erſtenmale ſeit der Revolution 
mit dem Gegenwaͤrtigen ziemlich zufrieden iſt, 
und nichts anders befft und nur wuͤnſcht, daß 
ſich das Gegenwärtige verbeſſern moͤge. Alle 
ihre Hoffnungen fließen aus dem Gegenwaͤrti— 
gen, und find dieſem nicht fremd. Sie harrt 
nicht mehr eines andern, wie zu Zeiten der 
Republik, oder des Herrſchers Napoleons. 2) 
Es haben ſich in beiden Kammern 2 Partheien 
gebildet, welche oͤffentlich und mit gleicher Frei: 
beit gegen einander ſtreiten, ungefähr wie es 
in England geſchiebt. Man ſucht die Kraft in 


den angefuhrten Grunden, nicht mehr in der 


Oberberrſchaft und der Macht der Foktionen. 
Unter der Republik regierte die triumphirende 
Parthei despotiſch; unter Buonaparıe war ab 
les ſtumm, oder wenn ſich eine Stimme erbob, 
ſo war es die Stimme der Schmeichelei. Nun 
über wird von beiden Seiten, in beiden Ram: 
mern in ziemlicher und anſtändiger Freimütbig⸗ 
keit geſprochen. 3) Die Preßireiheis, ſelbſt die 
der Tapbläster, iſt e als in jeder 
vorigen Epoche, und eine größere verſpro⸗ 
chen. Die Geſetz⸗ in. dieſem ene ſind ren ⸗ 
ger als ihre Völlzſehung, weil mon nach ſteus 
noch mildere Ger, tze erwartet, und die Regie 
rung nicht feindlich gegen die Freiben geſtunt 
Maucher ergreift die Feder wleder, die 
unter Buonaparte müßig blieb, 3) Der Kia 
dit faͤngt on wieder gufzuleben die Beſſtzer 
der Nationalgüter And ruhig, und das neue 
Anlehen finder im Innern wie im Auslasde 
viele Be uͤnſtigung, welches unter feiner der 
vorigen Napierung e geſchehen konnte. Noch 
einige Jahre auf dieſer glücklich gebrochenen 
ahn, ſo wild das ſchwere Werk, eine neue 
Fllen, Nation zu bilden, und ſie ganz 
Den den Stürmen der R volution abzulesen, 
vollbracht ſeyn, Der jetzige Zeltpuukt bleibt 
"alte hoͤchſt wichtig, weil die Nation nech nie 
weit auf der Bohn der wahren Fleibeit vor 
nn war. 
e Aufſatz über das Muſeum fa gr 


1 v danke Frankteich viele koſtbare 
1% Der heilige Vater babe un ler 
Hi von den 0 Italien enſfü bi ten 
15 1 Tn. Zurück geld e 

15 die Fifa 


fallen der Siber 


Sitten, 


teur; Dem greßberzigen, Wideiſtande Sr 


Unser, ibn, ber 


und Melpomene, der Sertopbag der Muth 
und Nertiden, die Stgtüe des Demoſthenes 
und Trajan (beide figend), des Auguſtus und 
Tiber, der große Kandelaber, der Thron des 
Bachus und der Ceres, und der Sphynx don 
roihem Granit x. Mehrere Kunſtwerke ſind 
auch eingetauſcht worden z. B das Basrelief 
der der suovetaurilia (Opfer von Schweinen 
und Rindern), die Hochzeit zu Canaan von 

Paul Veroneſe und die Dornenkroͤnung von 

Die Stelle des Apollo von Belvedere 
nimmt jetzt eine Diana ein Unter den in der 

Borgheſiſchen Sammlung erkauften Werken 

zeichnen ſich vor namlich aus: der junge Faun, 
der Gladiator Mar ſpas, der Hermaphrodit und 

die Borgbeſiſche Vaſe (ein Be cher mit Bachan⸗ 

ten in bafb erhabener Arbeit.) 

Eine Schrift unter dem Titel: „ Vortheile 
des wohleingerichteten Bettelweſens für die 
Staatsoͤkonomie“ macht eine traurige Schilde⸗ 
rung von unſern Armen⸗Depots. Jeder dar⸗ 
in eingeſperrte Bettler würde jaͤbrlich, die Ne⸗ 
benausgaben mitgerechnet, 500 Fr koſtenz alß 
fo. ſo viel, als auf dem Lande eln Gärtner de 
der eine Fame zu ernähren hat, bekommt. 
Es gebe aber gar keine Bettler in den Depots, 
ſondern die für fie a 1 25 geſetzten Fonds, gingen 
für Beſoldung der Beamten ic bin, und dle 
angeſchaften Gerd ſchaften verloren. - 

Zwei Engliſche Rehimenter find aus der Ge⸗ 
gend von Bapeaume nach Balenciennes verlegt 
worden, um das platte Land zu erleichtern und 
um die durch den, Apmarſch des nach England 
zuf üͤckgekebrten Konkingents geſchwaͤchte Gar⸗ 
aıfon dieſer Feſtuog wieder zu veriiärken. 

Der befainte Polniſche Offiter Polowski, 
welcher auf erhaltene Exkaubniß Bonaparfen 
nach St. Helena nachgereiſet war, fpäter, aber 
weg und nad dem Vorgebirge der guten Hoff; 
nung geſchickt wurde iſt feinem Vorläufer. San 
uni, bald gefolgt und in größser Eile durch 
Brüel paſſikt. 

Von Herrn de prodts Geſchichte feiner Sen⸗ 
dung nach Wal ſchau iſt bereits die hie Auflage 
erſchlenen. 

Graf Ferrand, Pair des Reichs, giebt eine 
Theorle der Revolutionen bekaus. 

In der Provence werden Gebete um Resch 
angeſtellt. Doch verſürſcht die Warme eine 
Au Wein und Dept Erndie. 

Nach dem Bilicht unfere Beneräl: Konſuls 
Muler find bis zum 10. Sept, binnen, Ja 
und 0 425 ei Seeſchiſfe zu Rio de Jar 


no angekommen, vorzuͤglich Engliſche und 
Rordamerikaniſche. Es wird bemerkt, daß der 
Markt mit Luxuswaren überhäuft ſey, binge! 
gen Waaren zum nothwendigen Gebrauch noch 
ſtarken Abgang finden, weil Manufakturen und 

abriken dort noch im Stande der Kindheit 
02 und ſelbſt die von der Regierung beabſich⸗ 
ügten Anſtalten wenig Fortgang baben. So 
lagen die Kuͤnſtler, welche aus Frankreich ge⸗ 
kommen, und die vom Hofe ſeit 7 Monaten 


unterbalten werden, noch immer müßig. Mei 


ſtens werde mit Baarem Gelde bezahlt. 
Die wegen der militalriſchen Beſetzung des 
Departements Seine und Oiſe im Jahre 1815 
gemachten Lieferungen belaufen ſich auf 4 Mill. 
r. Rach einer Königl. Verordnung ſollen 
dieſe von allen Eigentbilmern des Departements 
durch Erboͤhung der Grunde, Perſonen und 
Moöbelſteuer von 25 Centimen nach und nach 
abgetragen werden, und auch die Staats; 
und Kron-Domainen. ihren Beitrag dazu ent⸗ 
richten. Eine andere Verordnung betrifft die 
Unter Ludwig 
torſums der Künſte und Hondwerke, dem Hr. 
Ebriſtiani als Direktor und Herr von Roche, 
faucould als Generol⸗Inſpektor vorgeſetzt And, 
Es fol Vorſchlage zur Vollkommang der Na⸗ 
tinol-Induſtrie thun. 1 
In einem fürchterlichen Sturm ſcheiterte 
neulich bei Calals ein Kuͤſtenfabrer, und die 
7 darauf befindlichen Leute schienen verloren. 
weil niemand wagte, ibnen zu Hülje zu kom⸗ 
men. Endlich unterſahm es der Lieutenant 
Moore von der Engl. Jacht. die den Herzog 
den Okleaus übergefübrt batte, mit 8 Matro⸗ 
Ten nen kleinen Kahn zu beſteigen, um drei 
Perſonen, die man auf den Trümmern des Fahr⸗ 
Jeugs noch erbückte, denn 4 waren fon um! 
gekommen zu retten; zwi wurden auf der 
erſten Fabrt glücklich durch Taue abgebolt, 
auch der dritte wuͤrde vermulblich bei der zwei, 
"tin Fabrt gerettet worden ſepn. wenn er ſich 
nicht aus Ungeduld ins Meer geworfen hätte, 
um deſto eher an den Kabn zu kommen. Oerr 
Moore, der mit ausdauruden Muth die Be, 
1 4 des Kabns leitete, wurde ſelbſt von 
inen Leuten gererter und übernahm auf der 
Bielle wieder mit vieler Ruhe die Führung 


des Nachens 


Vorgeſtern ſchnitt ein Soldat, wie man 
glaubt im Wabaſing, in der Metropolitanktr⸗ 
che mit einem Sch eerweſſer ſich gefährlich in 


dem töten geſtifteten Konſerva⸗ 


Megung dee 1 
0 een in die Flutb geſtuͤrzt, aber von 
ſe blick einer der Falle dar, die wir dem Ohnge⸗ 


den Hals und ging daun noch in die Sakri⸗ 
ſtei, aus der man ihn nach dem Hotel de Dien 
brachte. Sogleich wurde zur Widereinwelhun⸗ 
der Kirche geſchriilen. Die Geiſtlich keit vers 
fammelte fi, verfckloß die Thüren, nahm die 
Lichter und Leuchter, das große Kreutz und 
die Hoſtten von dem Altarz dann krat der Go 
neralVBikarius in einem violetten (Trauer) 
Eborrock aus der Huuptthür und beiprengee 
ringsum die Mauern, während die Geiſtlichen 
den Pſalm Exurgat deus (Erhebe dich Herr 
fangen. Als er in die Kirche zuruͤckkam, Ente 
te die Geiſtlichkeit vor dem großen Altar, wek⸗ 
auf die Mauern von Innen, namenılrd die 
Stelle, wo der Selbſtmord geſchehen und wırk 
lich Blut gefloffen war befprengt wurde. Das 
Volt ſchien wie Theil an der Zeremonie zu 
nehmen, die nach einer Stunde mit Gebet ge 
ſchloſſen wurde. 


— — 


Fortſetzung des im vorigen Stu unſerer Zei⸗ 
tung abgebrochenen Auszuges aus der 
Schrift: „Manufkript, welches auf unbe⸗ 
kannte Weiſe von der Inſel St. Helena 
gekommen.“ 8 

In der Muhezeit, die mir der Stillſtand von 

Amtens ließ, begann ich ein unbeſonnenes Un⸗ 

ternehmen, welches man mir, und zwar mit 


Recht, vorgeworfen bat, und von dem ich ſelbſt 


geſtehe, daß es nichts taugte. Ich verjuchte 
St. Domingo wieder zu erobern. Die Untere 
nehmung wurde ſchlecht geleitet. Allenthalben 
wo ich mich nicht in Perſon befand gingen die 
Sachen fir uns ſchlecht. Im Grunde aber 
tam es auf eins beraus: denn es war leicht 
vorauszuſgben, daß das Eagliſche Miniſtertum 
den Stillſtand brechen würde, und daß auf den 
Fall wo wir St. Domingo erobert hätten, wir 
es — fuͤr England erobert haben würden 
(Der Verkaſſer beſchreibt bier den Vorfall 
vom zien Nivoſe — die Höllenmaſchine — wel 
cher ibm bewies, daß er auf einem Feuerberg 
ſtebe. Er ſchildert die Verlegenbeit feiner Las 
ge zwiſchen den Jakobinern und den Rohali⸗ 
ſten, und fährt fort.) Zu meiuem Unatine 
bot ſich mir, in dieſem entſcheidenden Augen⸗ 


faͤbr zuſchreiben, und die unſere beſten Ent 
ſchluͤſſe zu Schanden machen Die Polizei bar, 
te kleine royaliſtiſche Schliche und Ranke ent⸗ 
deckt. deren Brenn: und Mittelpunkt jenſeits 
des Rheins war. Ein erlauchtes Haupt fand 


AR 


auf Ja und Nein, obne Ruͤckkehr. 


gebrochen. 
ben wußte, fiel ich auf einen Landungs⸗Ent⸗ 


fi darin verwickelt. Alle Umſtande paßten 
auf eine unglaubliche Weiſe zu dem großen 
Staatsſtreiche, mit deſfen nothwendiger Aus⸗ 
führung ich mich damals beſchaͤftigte. Der 


Dod des Herzogs von Engbien gerhieb den Kno⸗ 


ten der Frage, mit welcher ſich ganz Frank⸗ 
reich berumtrug. Er entſchied fuͤr ſie und mich 
Ich gab 
den Befehl dazu. — Ein Mann von vielem 
Geiſt, und der fi auf dergleichen verſteht, hat 
von dieſem Frevelſchritt (attentat) geurtbeilt, 


es ſey mebr als ein Verbrechen, es ſey ein 
Fehler geweſen. 


Mit feiner gütigen Erlaub⸗ 
niß; es war ein Verbrechen, und war kein Feh⸗ 
ler. Ich kenne den Wertb und das Gewicht 
der Wörter ſehr gut. Das Vergehen des uns 
gluͤcklichen Prinzen beſchraͤnkt ſich auf erbaͤrm⸗ 
liche Klaͤtſchereien mit einigen alten erbärmli⸗ 
chen Baroneſſen in Straßburg Er ſpielte ſein 
Spiel. Seine Verbindung wurde beobachtet; 
ſie bedrohte wider Frankreichs noch meine Si⸗ 
cherbeit. Er fiel, ein Opfer der Politik und 


des Zuſammentreffens unerboͤrter Umſtände 


Der Krieg mit England war von neuem aus⸗ 
— Da ich nichts beſſeres anzuge⸗ 


wurf. Es iſt mir nie Ernſt damit geweſen 
denn er waͤre mißlungen; landen bine ich 
zwar gekonnt; aber wie zuruͤckkommen? Ganz 
England, bis zum letzten Mann würde ſich zu 
Vertheidigung der Ebre ſeines Vaterlandes er⸗ 
hoben baben, und dos Franzoͤſiſche Heer, vom 
Gewichte der ganzen Nation erdrückt wäre ges 
zwungen worden, zu ſterben, oder ſich zu erge⸗ 
ben. In Aegppten hatte ſich das Wagſtüͤck vers 


fſuchen laſſen; aber in London war das Spiel 
nicht bloß gewagt, es war verloren. 


(Der Verfaſſer kommt jetzt auf die Verſchwoͤ⸗ 
rung Moreau's und Pichegruͤ's und nachdem 
er ſich von dem Vorwurfe gereiniget, den letz⸗ 
ten ermordet zu haben faͤhrt er fort): Mein 
Anſehn nahm zu, eben weil es bedroht und in 
Gefabr geweſen war. Nichts war in Frank⸗ 
reich zu einen Gegenrevolution vorbereitet, Die 
Nation ſah in dem Umtriebe der Royaliſten 
nichts, als das Mittel, Anarchie und den Buͤr⸗ 
gerkrieg in derſelben bervorzubringen. Beides 
wollte fie fern von ſich halten, und näherte ih 
mir, weil ich ibr verſprochen, ſie davor zu be⸗ 
wahren. Sie wollte im Schutze und Schat⸗ 
ten meines Schwertes ſchlafen. Der öffentlis 


che Wunſch (mich wird die Geſchichte einſt 


nicht ‚Lügen ſtrafen), der Öffentliche Wunſch ber 


8 


e zogen ihre ganſe M 
die 


rief mich auf den Thron von Frankreich. — 
Die republikaniſche Form konnte nicht ferner 
beſteben, weil man aus alten Monarchien kei⸗ 
ne Republiken macht. — Koͤnig konnte ich nicht 
werden; dieſer Titel war zu alt und abgenutzt. 
Er trug das Gepraͤge hergebrachter Ideen mit 
ſich. Mein Titel mußte neu ſeyn, wie die Nas 
tur meiner Gewalt. Ich war kein Erbe der 


Bourbons. Man mußte mehr ſeyn, als ſie, um 


ſich auf ihren Thron zu ſitzen Ich nahm den 
Kaiſertitel an. — 

(Hier folat eine lange Abſchweifung über fein 
R' gierungsſyſtem) Die Kraft (ſagt er) befand 
ſich nicht miht bei dem Adel, ſeitdem er dem 
Buͤrgerſtand erlaubt hatte die Waffen zu trar 
gen, und dem Vorrechte entſagt, die einzige Dis 
liz des Staats zu ſeyn. — Die Kraft befand 
ſich nicht mehr bei der Geiſtlichkeit, ſeitdem die 
Welt proteſtagtiſch geworden war, indem 
fie ſich das ra ſonniren gngewoͤbnt. — Ich 
batte Piemont mit Frankreich vereinigt, weil 
ſich die Lombardei dem Reiche anlehnen muß⸗ 
te. Man ſchrie mich fuͤr ehrgeizig aus; man 
richtete die Schranken zum Kampfe ein Je; 
ne Vereinigung gab das Zeichen dazu. — Der 
Kampf ſchien ‚bedeutend. 11 0 zu muͤſſen Die 

vos zuſammen; 
Roſſen batten ſich entſchlo 
dazu ſtoßen zu laſſen — Meine Kolonnen bat 
ten das Loger von Boulogne verlaſſen und zo⸗ 


gen in Eilmärſchen durch Frankreich. Wir gin⸗ 


gen bei Straßburg über den Rhein. Mein 
Hortrab ſtieß bei Ulm auf die Oeſtreicher, und 
warf fie. Ich ging mit beſtimmten Tagemaͤr⸗ 
ſchen auf Wien los, und traf ohne Schwierig, 
keit ein. Ein Oeſteeich cher General batte vers 
geſſen, die Brücken über die Donau abzubres 
chen. Ich ging über den Fluß; ich wäre auch 
ohnedies beruͤber gekommen, nur nicht fo ſch nell 
in Maͤbren vorgedrungen. — Die Ruſſen wa⸗ 
ren noch im Anmarſch. Die Trummer des 
Oeſtreichiſchen Heeres ſammelten ſich unter den 
Ruß ſiſchen Fabnen. Der Feind verſuchte es 
ſich bei Auſterlitz zu ſetzen; er ward geſchlagen. 
Die Ruſſen zogen ſich in guter Ordnung zu⸗ 
ruͤck, und überließen mir die Oeſtreichſ. Stag⸗ 
ten. — Oer Kaiſer Franz ließ mich um eine 


Zuſammenkunft erſuchen; wir bielten ſie in el 


nem Graben. Er bot mir den Frieden anz 
ich gewährte ibn; denn was bätte mir ſein Land 
genutzt, Es war icht zu einer Revolution, ge 
mobel 

* (Die Borifigung folgt) \ 


Far? 


en die ibrige 


* 


